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Zeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Cagesſchau. 

Der Kaiſer hat, wie im amtlichen Theile des „Deutſchen 
Kolonialbl.“ mitgetheilt wird, beſtimmt, daß Krieger⸗Verdienſt⸗ 
medaillen 1. Klaſſe für farbige Offiziere und Krieger⸗Verdienſt⸗ 
medaillen 2. Klaſſe für farbige Soldaten in Fällen verliehen 
werden dürfen, wo kriegeriſche Handlungen eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die Krieger⸗Verdienſt⸗ 
medaille 1. Klaſſe iſt eine vergrößerte Krieger ⸗Verdienſtmedaille, 
welche ſtatt des Namenszuges das den oſtafrikaniſchen Geldmün⸗ 
zen entnommene Bildniß des Kaiſers trägt, ſonſt aber der Krieger⸗ 
Verdienſtmedaille entſpricht. Die 2. Klaſſe entſpricht der bisherigen 
Krieger⸗Verdienſtmedaille. Sowohl die 1. wie die 2. Klaſſe wird 
an einem ſchwarz⸗weißen Bande getragen. Die Medaillen ge⸗ 
hören nicht zu dem preußiſchen Ordensſyſtem. 

Die Weltausſtellung in Berlin. Wie es heißt, 
hofft man noch im Laufe des Sommers Klarheit über die Höhe 
des aufzubringenden Garantiefonds für die Ausſtellung zu ge⸗ 
winnen. Der Garantiefonds iſt vom Reichskanzler bekanntlich 
als ſelbſtverſtändliche Verbindung für eine genauere Prüfung der 
Frage hingeſtellt. 

Der freikonſervative Abg. Profeſſor Hans Delbrück 
veröffentlicht in den Preußiſchen Jahrbüchern einen längeren 
Aufſatz über die Ahlwardtſche Brochüre und nennt deren Inhalt 
eine Verleumdung des deutſchen Gewehrs. Er betont, daß Ahl⸗ 
wardt von der Technik des Gewehres und der Bedeutung der 
von ihm behaupteten Mängel keine Ahnung hat. — Die Erör⸗ 
terung der Löwe'ſchen Gewehre und der Ahlwardtſchen Brochüre 
dacüber dauert in öffentlichen Verſammlungen fort. Es wäre 
gut, wenn eine recht baldige gerichtliche Verhandlung volle und 
gründliche Klarheit nach allen Seiten hin brächte. (S. Depeſche.) 

Engliſche Gräuel in Centralafrika. Von den 
von den Engländern aus Uganda vertriebenen Miſſionaren liegen 
letzt neue Berichte vor, die die Handlungsweiſe der Engländer 
in ganz verwerflichem Lichte erſcheinen laſſen. In den Briefen 
heißt es: „Wir kennen noch nicht die Namen der zahlreichen 
Opfer des Blutbades. Capitän Williams rühmt ſich, mit ſeiner 
Kanone 6 Barken in den Grund geſchoſſen zu haben! Die Jagd 
auf die Frauen und auf die Kinder geſchah auf der Inſel Bu- 
lingugwe mit unglaublicher Barbarei und unter dem Schutz des 
Maxim Geſchützes, welches mehrere Tauſend von Kugeln auf 
unſere armen Chriſten warf. Wir haben mit unſern Augen ge⸗ 
ſehen, wie man einer Anzahl von unſeren Kindern das Gewehr 
auf die Bruſt ſetzte und ſie tödtete. Wir haben geſehen, wie 
man wehrloſe Frauen fortſchleppte und ſie in brutaler Weiſe 
ſchlug. Das geſchah, während die engliſche Kanone auf unſere 
Chriſten feuerte, die unter den Augen des Capitäns Williams 
fielen. Die Jagd auf Sklaven dauert noch fort. Die Inſel iſt 
mit Todten und Verwundeten bedeckt. Mehr als 1000 Frauen 
und Kinder ſind zu Sklaven gemacht worden. In einem vom 2. 
Februar datirten Briefe heißt es: „Williams will die Partei 
Mwangas vernichten; er ſelbſt ſagt es uns. P. Moullec iſt ſehr 
krank; er hat als Lager nur ein Geflecht von Rohr und als 
Bedeckung einen Fetzen Baumwollenzeuges. Die Engländer laſſen 
uns in dem Zuſtande der völligen Entblößung.“ — Unter den 
Augen des Capitäns Williams ſind wir geplündert und ſchimpflich 
behandelt worden, während er hinter ſeiner Kanone ſtand, wie 
ein auf ſeinen Sieg ſtolzer Krieger. Wahrlich, er konnte ſtolz 
fein: er hatte ſoeben auf Frauen und Kinder geſchoſſen. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
über den deutſchen Kaiſer. Ein Mitarbeiter des 
Pariſer „Figaro“ will den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
Herrn Herbette, beſucht und mit ihm eine längere Unterhaltung 
gepflogen haben. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die Rede auf 
den Kaiſer gekommen ſein. Es jet aus den Mittheilungen des 
„Figaro“ Einiges wiedergegeben. Herr Herbette urtheilte alſo: 
„Im privaten Leben zeigt ſich der deutſche Kaiſer ſtets freundlich 
und mittheilſam. Da er, ſeinem Alter entſprechend, äußerſt 
thätig iſt, ſo liegt er von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends, 
während vier, fünf, ſechs Tagen mit einer unglaublichen Wider⸗ 
ſtandskraft und ohne die geringſte Ermüdung zu zeigen, ſeinen 
Repräſentationspflichten ob. Er zeigt ſich immer ſehr leutſelig; 
und wenn dies nicht etwas reſpektlos klänge, ſo möchte ich faſt 
ſagen, daß er ſich bemüht, „fin de siecle“ zu ſein Sobald er 
aber als Kaiſer in der Oeffentlichkeit erſcheint, ſo ändert ſich Alles 
an ihm. Er giebt ſich ſeinem Volke und ſeiner Armee als Herr⸗ 
ſcher, dem es ſehr darauf ankommt, als Herrſcher aufzutreten. 
Es ſind in ihm zwei Menſchen: Der leutſelige, offenherzige 
Fürſt, der mit größter Herzlichkeit, wie ein junger Mann der 
großen Welt, plaudert, und der deutſche Kaiſer, der an der Spitze 
der Truppen hinausreitet, um von der Volksmenge jubelnd be- 
grüßt zu werden. Dem Kaiſer kriegeriſche Gelüſte beizumeſſen, 
wäre durchaus falſch, wäre eine Legende.“ Weiter erwähnte Herr 
Herbette, die kaiſerlichen Reden, als deren Quell er den Enthu⸗ 
ſiasmus der Jugend betrachtet. Jedenfalls ſei der deutſche Kaiſer 
ein guter Redner; er ſpreche mit großer Leichtigkeit und liebe 
ſehr das Improviſtren, zum Unterſchiede von ſeinem Vater und 
Großvater, die ihre Reden bei offiziellen Gelegenheiten ſtets ab- 
geleſen hätten. Was endlich ſei bei der Jugend wohl natürlicher, 
als der Drang zum Reiſen, zumal wenn man ſo tief von ſeiner 
hohen Miſſion wie der Kaiſer durchdrungen ſei! Der Inter⸗ 
viewer des „Figaro“ verſichert, aus dem Munde des Botſchafters 
zahlreiche Dinge vernommen zu haben, die ihm als eine Garantie 
für den Frieden erſcheinen. 

Der Bundes rath des deutſchen Reiches hielt am Don: 
nerſtag in Berlin eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtanden nur Verwaltungsſachen. 


Die Offiziers⸗Affaire in Speyer. Ueber den 
leidigen Vorfall in Speyer iſt vom bayeriſchen Kriegsminiſterium 
eingehender Bericht eingefordert, und der betreffende Offizier, 
Premierlieutenant Höpfner, vom Dienſte ſuspendiert. Die Unter: 
ſuchung des Sachverhaltes iſt eingeleitet, und ſollte die in der 
Preſſe gegebene Darſtellung ſich beſtätigen, ſo haben die bethei⸗ 
ligten Offiziere, wie der „Allg. Ztg.“ von autoritativer Seite 
verſichert wird, ſehr ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. — Der 
Lieutenant von Lucius in Mainz, welcher ſich ebenfalls zu Aus⸗ 
ſchreitungen gegen einen Civiliſten hatte hinreißen laſſen, hat 
den betreffenden Herrn um Entſchuldigung gebeten. 


Der Ausſchuß, welcher die Reform des höheren preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsweſens vorberathen fol, und an d ſſen Spitze 
Geh. Rath Dr. Hintzpeter ſteht, iſt vom Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen worden. Die Arbeiten ſcheinen zum Abſchluß gediehen 
zu ſein. 

Die Bochumer Schienen affaire neigt ſich nun 
endlich ihrem Ende zu. Gegen Geh. Kommerzienrath Baare und 
die Ingenieure Doring und Gramme iſt Anklage erhoben wegen 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(68. Fortſetzung.) 

Die Wendung des Geſprächs mußte ih unbequem fein; 
er lehnte ſich tief in die Polſter ſeines Seſſels zurück und ſeine 
Züge drückten unverkennbares Unbehagen aus. 

„Mademoiſelle belieben zu ſcherzen,“ ſagte er in demſelben 
leichten Tone, in dem auch ſie geſprochen hatte „Wer denkt 
denn daran, einem Schmetterling die Flügel zu binden? Das 
wäre unerhörte Grauſamkeit, welche nur ein Barbar begeht, nicht 
aber der Angehörige einer Nation, welche nach jener andern, der 
meine Königin angehört, die galanteſte der ganzen Welt zu ſein 
ſich ſchmeichelt!“ 

Sie erhob die beringte Hand, die er hatte erfaſſen wollen, 
und verſetzte ihm damit einen leichten Schlag. 

„Sie ſind ein Dieb,“ ſagte ſie, ihn mit Augen anblickend, 
welchen ein Menſch mit Fiſchblut nicht hätte widerſtehen können, 
„ein Dieb, ja, und zwar ein Herzensdieb! Sie wiſſen Dinge 
welche man andern Sterblichen als Majeſtäts verbrechen zur Laſt 
legen würde, mit einer Liebenswürdigkeit zu geben, die ihres⸗ 
gleichen ſucht. Aber, mein Herr, in dieſem Falle handelt es ſich 
um Ernſteres, — eben um jenes Eheverſprechen, welches ich 
erwähnte, die ſolche Bagatelle gering erachten würde, wenn es 
mir wenigſtens in dieſem Falle nicht ernſt wäre. Ich habe Ihr 
Wort und ich will, daß Sie es halten, weil ich ſehe, daß ſie mich 
mögen, und weil auch ich Sie mag. Das iſt deutlich, denke 
ich. Wir Franzöſinnen beſitzen nicht die Prüderie der faden 
Deutſchen, welche ſich ſcheuen, ihre Gefühle zu verrathen. Ich 


weiß, daß Sie eine heiße Leidenſchaft für mich beſeelt, und ich 
erwidere Ihre Empfindungen. Was ſteht alſo unſerm Bunde im 
Wege?“ Sie ſind Künſtler; ich bin mit Stolz darf ich es be⸗ 
haupten — eine Künſtlerin. Die Kritik weiß keine Grenzen 
ihres Lobes über jede Leiſtung von mir. Auch darin ſind wir 
uns aljo ebenbürtig. Mehr als die Gleichheit der Seelen noch 
iſt in meinen Augen die Similität des phyſiſchen Empfindens 
Erforderniß zu einer glücklichen Ehe. Ich habe nun die Ueber⸗ 
zeugung in mir, daß dieſe bei uns herrſchen wird. Sie haben 
mir unzählige mal geſagt, daß Sie mich anbeten; ich kann Ihnen 
daſſelbe wiederholen. Sie ſind mein Abgott! So habe ich die 
Gewißheit, daß ich das Weib für Sie bin, daß wir kurzweg 
für einander geſchaffen ſind. ich denke klarer 
kann keiner zu Ihnen reden. Sie alſo die 
Sache kurz und ſagen Sie, wann endlich die Hochzeit ſein ſoll!“ 

Er hatte ſie angehört mit leidenſchaftlich glühendem Blick; 
wenn er ſeiner Natur hätte folgen können, er würde ſie an ſich 
geriſſen haben im wildeſten Ungeſtüm, um ſie nie, nie mehr von 
ſich zu laſſen; aber die Vernunft iſt eine mächtige Predigerin 
und ihm gebot ſie, ſich zu beherrſchen, wenn er ſein ganzes 
Spiel, das er — fo frevelhaft, wie es war — trieb, nicht ver⸗ 
nichten wollte. 

„Mademoiſelle reden mir aus der Seele,“ hob er an mit 
einer Langſamkeit, welche ſeinem innern Weſen ſo ganz und gar 
widerſprach, „es iſt das Echo der tieſſten Stimme in meinem 
Herzen, welches entzückend mein Ohr berährt. O, wie alles in 
mir brennt und lodert nach dem Moment, in dem es ſein 
kann, in dem ich es ſprechen darf, das mich in den Himmel 
ewiger Seeligkeit erhebende Wort: Sei mein! Aber noch 
kann es nicht ſein, eine kurze Weile und ich werde es ſprechen 
können!“ 


Urkundenfälſchung und Betrugs. Die Verhandlung (nebſt ans 

deren 17 Angeklagten) findet am 12. Juli ſtatt. 

| Wie der „Cöln. Ztg.“ aus Bochum mitgetheilt wird, belie⸗ 

fen ſich im Jahre 1891 die Spareinlagen der Bergleute bei der 
dortigen Sparkaſſe auf 2 400 000 Mark. Bei den vorjährigen, 
nicht eben glänzenden Verhältniſſen ein recht bedeutendes Sümmchen. 

Ein Parteitag der Conſervativen des Königreiches 
Sachſen, welcher über die Judenfrage verhandeln ſoll, findet be⸗ 
kanntlich am 13. Juni in Dresden ſtatt. Den bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſen wird mit großer Spannung entgegengeſehen. 

Die Berliner Zeitungen bezeichnen die demnächſtige Zu⸗ 
ſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm 
in Kiel als ein erfreuliches Symptom der perſönlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Herrſchern, doch könne die Entrevue an der inter⸗ 
nationalen Lage nichts ändern. Die „Nationalzeitung“ bemerkt, 
es ſei ein weites Entgegenkommen, wenn der Kaiſer ſich nach 
Kiel begiebt, um dort den Beſuch des Zaren zu empfangen. — 
Der Ort der Begegnung Kaiſer Wilhelms II. mit dem Zaren, 
entbehrt für den ruſſiſchen Selbſtherrſcher nicht eines gewiſſen 
geſchichtlichen Intereſſes; nach der den däniſchen Königen geglückten 
Vertreibung des Hauſes Holftein-Gottorff aus dem Herzogthum 
Schleswig hat daſſelbe in Kiel reſidirt, bis Herzog Carl Peter 
Ulrich als nachheriger Zar Peter III. nach Petersburg über⸗ 
ſiedelte; der bis vor Kurzem unverändert gebliebene Umbau des 
Schloſſes Kiel war von der Kaiſerin Katharina II. angeordnet, 
die übrigens ſelbſt die Tochter einer holſtein⸗gottorffſchen Prin⸗ 
zeſſin war. 

Die „Germania“ beſpricht die geſtrige Sitzung des 
Herrenhauſes und bemerkt, dieſelbe habe eine unerwartete poli⸗ 
tiſche Bedentung durch die Stellungnahme und Abſtimmung der 
Konſervativen zur Landgemeindeordnung für Schleswig ⸗Holſtein 
erhalten. Miniſter Herrfurth ſei verwirrt und erſtaunt über die 
Debatte und Abſtimmung geweſen. Der Miniſter werde dafür 
ſorgen müſſen, daß bei der wiederholten Schlußberathung die⸗ 
jenigen Mitglieder des Herrenhauſes, welche dem Preisſchub ihre 
Mitgliedſchaft und Bedeutung verdanken, zur Stelle ſind, ſonſt 
könnte er auch dann noch unliebſame Erfahrungen machen. 

Deutſchland und Frankreich im Hinter⸗ 
lande von Kamerun. Franzöſiſche Blättermeldungen 
beſagen, daß der franzöſiſche Erforſcher des Niger, Schiffslieute⸗ 
nant Mizon, mit de Brazza am Sanga, einem Nebenfluß des 
Kongo, zuſammengetroffen jet und auf seinem Marſche vom Benus 
zum Sanaa durch Verträge mit den Häuptlingen alles Land unter 
franzöſiſchen Schutz geſtellt habe. Ein Theil der deutſchen Preſſe 
hat aus dieſer Meldung — ihre Richtigkeit vorausgeſetzt — 
gefolgert, daß nunmehr Deutſchland des Hinterlandes von Kame⸗ 
run endgiltig verluſtig gegangen und vom Zugang zum Tſchadſee 
abgeſchnitten ſei. Wenn dem ſo wäre, ſo würde der Werth 
Kameruns, d. i. der entwickelungsfähigſte aller deutſchen Kolo⸗ 
nien überhaupt, zweifellos für die Zukunft weſentlich herabgemin⸗ 
dert ſein; allein jene Befürchtung erſcheint bei ſachlicher Betrach⸗ 
tung der Dinge vor der Hand wenigſtens verfrüht zu ſein. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Frankreichs Abſichten darauf ge⸗ 
richtet ſind, unter franzöſiſcher Herrſchaft ein innerafrikaniſches 
Reich zu gründen, das vom franzöſiſchen Kongo über die Gebiete 
um den Tſchadſee, durch Zentralſudan und die Sahara bis an 
die Küſten des Mittelländiſchen Meeres ſich erſtreckt. Allein Frank⸗ 
reich hat wiederholt anerkannt, daß es das Oſtufer des von 
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Sie fuhr empor von ihrem Ruhelager; in halbſitzender 
Stellung mit der rechten Hand ſich ſtützend, ſah ſie ihm groß 
ins Geſicht. 

Janos, wenn Du mich betrügſt!“ ſtieß ſie aus. 

Er war aufgeſprungen, und ſich über ſie neigend und ſie 
bie ih in ſeine Arme ſchließend, preßte er ſeine Lippen auf 
die ihren. 

„Iſt Dir das — das nicht Antwort genug?“ flüſterte er. 
„Unſere Seelen ſind eins, unſer Leben wurzelt ineinander 
Frangoiſe, heißgeliebtes Weib, was willſt Du mehr?“ 

Ihre Stimmen erſtarben in einem leiſen Flüſtern. Der 
Schlag der Pendule hallte vernehmbar durch den Raum, nur 
dann und wann noch ein traumhafter Laut, ſonſt alles fill, ſtill 
wie in der Schwüle eines Sommermorgens 

„Mademoiſelle, Herr Maurus wünſcht Monſieur zu ſprechen!“ 

5 Vor der Korridorthür ließen die Worte ſich deutlich ver⸗ 
nehmen. 

„Führen Sie den Herrn in den Salon, — ich bin nicht 
aufgelegt, ihn zu ſehen, — Monſieur wird ihn allein empfangen!“ 
tönte die Antwort mit wunderbarer Faſſung und Klarheit, 
u auf Geübtheit in dergleichen Scenen ſchließen ließ zu: 
rück. 


Im Salon ging eine mittelgroße Mannesgeſtalt auf und 
ab, als die Thür von dem Boudoir ſich öffnete und Janos San⸗ 
dory, ganz die ſinnbeſtrickende Erſcheinung, die er allzeit war, die 
Schwelle überſchritt. 

„Was iſt's?“ ſtieß er kurz ſtatt der Begrüßung aus. „Was 
willſt Du? Weshalb ſuchſt Du mich gar hier auf? Hatte es nicht 
Zeit, bis wir uns trafen?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Süden her in den Tſchadſee mündenden Scharifluſſes als feine 
Grenze, d. i. nach Deutſch⸗Kamerun hin reſpektiren werde. Thut 
Frankreich dies — und Frankreich hat bisher bei allen Acten der 
Theilung und Abgrenzung in Afrika, ſowohl im Togogebiet als 
auch in Kamerun, uns gegenüber ein durchaus achtbares, ſtreng 
auf der Grundlage der Berliner Afrikaniſchen Akte von 1885 
ſich haltendes Entgegenkommen gezeigt —, ſo bleibt Deutſchland 
der Zugang zum Tſchadſee von Südweſten her geſichert; mag 
Frankreich immerhin auf dem Wege von Oſten und Norden um 
den Tſchadſee durch Zentralſudan eine Verbindung zwiſchen ſeinen 
Kongobeſitzungen und ſeinen Mittelmeerkolonien herzuſtellen ſuchen. 
Auch England kann uns den Zugang zum Tſchadſee nicht ver- 
wehren, wenn Deutſchland noch einmal nach dem erften geſchei⸗ 
terten Verſuch Zintgraffs dieſen ſich zu eröffnen verſuchen ſollte. 
Schon in dem Vertrage von 1886 hatte England Jola am Benus 
als den öſtlichſten Punkt ſeines Intereſſengebietes bezeichnet und 
noch im vorigen Jahre Deutſchland ausdrücklich den freien Zu⸗ 
gang zum Tſchadſee zugeſichert. Andererſeits kann Deutſchland 
begründete Anſprüche auf Sokoto und verſchiedene Staaten nörd⸗ 
lich vom Benus erheben, in welchen ſ. Z. Robert Flegel mehrfach 
Handels⸗ und Freundſchaftsverträge abgeſchloſſen hat. Würde 
alſo England ſeinem Verſprechen untreu werden und uns vom 
Tſchadſee abſchließen wollen, ſo hätte die deutſche Regierung in 
ihren Anſprüchen auf Sokoto eine Zwangsmaßregel gegenüber 
der engliſchen Regierung in der Hand. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Donnerſtag Vormittag den 
Kriegsminiſter von Kaltenborn, den Kultusminiſter Dr. Boſſe 
und den Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths, Dr. von 
Barkhauſen empfangen, ferner Nachmittags den Biſchof von Pa- 
derborn, Dr. Simar. 

Die Königinnen der Niederlande ſind Donners⸗ 
tag Vormittag von Potsdam nach Honnef abgereiſt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin gaben den hohen Gäſten das Geleit zum Bahn⸗ 
hofe, der Kaiſer fuhr im offenen vierſpännigen Wagen mit der 
Königin Wilhelmine und die Kaiſerin mit der Königin⸗Regentin 
Emma gleichfalls im offenen Vierſpänner. Beim Abſchiede küßte 
der Kaiſer der Königin Regentin die Hände und der Königin 
Stirn und Wange. Auch der Kronprinz und die beiden nächſt⸗ 
älteſten Prinzen waren nach dem Bahnhofe zu Fuß gekommen, 
um ſich zu verabſchieden. Nachdem der Zug mit den hohen 
Gäſten ſich in Bewegung geſetzt hatte, verließen der Kaiſer und 
die Kaiſerin den Bahnhof und begaben ſich im offenen Zwei⸗ 
ſpänner nach dem Neuen Palais zurück. 

Trinkſpruch des Kaiſers. Auf der Galatafel, die 
zu Ehren der Königinnen der Niederlande am Mittwoch im 
Neuen Palais bei Potsdam ſtattfand, brachte der Kaiſer folgenden 
Trinkſpruch aus: „Von ganzem Herzen und tief gerührt, ſpreche 
ich Euerer Majeſtät und Euerer Majeſtät Tochter den Dank der 
Kaiſerin und den meinigen aus, daß Euere Majeſtäten geruht 
haben, hierher zu kommen, die Strapazen einer Reiſe nicht 
ſcheuend. Es liegt uns Beiden noch tief im Sinne die herzliche 
und freundliche Aufnahme, welche uns Seitens Euerer Majeftäten, 
ſowie Seitens des geſammten niederländiſchen Volkes, dieſes 
treuen, braven, arbeitſamen Volkes, welches ſo innig und feſt an 
ſeinem Königshauſe hängt, im vergangenen Jahre zu Theil wurde, 
Eueren Majeſtäten werden hier überall Erinnerungen an Verbin⸗ 
dungen aus vergangenen Zeiten entgegen getreten ſein. Der 
eine Name, der unſer Geſchlecht mit dem Euerer Majeſtät und 
der unſer Land mit den Niederlanden verbindet, heißt „Oranien.“ 
Orangefarben iſt unſer Orden, oraniſches Blut fließt in unſeren 
Adern.“ Mit hoher Achtung und mit tiefer Ergebenheit wird 
der Name Oranien in meinem Hauſe genannt und von dem ge: 
waltigen Geſchlecht haben meine Vorfahren gelernt; wir ſtehen 
noch heute ſtaunend vor dem, was dieſe hohen Herren einſt ge⸗ 
leiſtet und geſchaffen haben. Ich ſchließe mit dem Wunſche: möge 
der Herr im Himmel ſeine ſegnende Hand über Euere Majeftät, 
über ihr Land und über dieſen hohen Sprößling oraniſchen 
Blutes halten, an dem das ganze niederländiſche Volk hängt! 
Ich trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät und Ihrer Majeſtät 
der Königin Wilhelmine.“ Die Königin⸗Regentin Emma erwi⸗ 
derte darauf Folgendes: „Für Euerer Majeſtät freundliche und 
herzliche Worte ſpreche ich meinen aufrichtigſten Dank aus. Der 
freundſchaftliche Empfang, der mir und meiner Tochter hier zu 
Theil wurde, erfüllt mich mit großer Freude, warmer Anerken⸗ 
nung und herzlicher Dankbarkeit. Nehmen Euere Majeſtäten 
unſere alle herzlichſten Wünſche für Ihr Wohlergehen entgegen! 
Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin.“ 

Aus Potsdam wird gemeldet, daß ſich die Töchter der dort 
anweſenden Herzogin von Edinburg mit dem rumäni⸗ 
ſchen Kronprinzen Ferdinand, und dem Erbherzog Ernſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein, dem Bruder der deutſchen Kaiſerin 
verlobt haben. 

Graf Hohenthal, Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, iſt aus der conſervativen Fraction deſſelben ausgetreten, 
weil er auf eine kürzliche Rede von den eigenen Parteigenoſſen 
ſehr ſcharfe Antworten erhalten hatte. 

Die Forckenbeck⸗ Angelegenheit zieht in ihrem 
weiteren Verlauf immer neue Kreiſe. Der ebenfalls katholiſche 
Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenverſammlung Dr. Stryck 
iſt in Folge des Verhaltens der katholiſchen Kirche bei der Beer⸗ 
digung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters aus der katholiſchen 
Kirche ausgeſchieden. 

Aus Frankfurt a. M. entnehmen wir der „Fr. Ztg.“: 
Von der ſpurlos verſchwundenen Million, die Rudolf Jäger nach 
ſeiner unglaubwürdigen eigenen Ausſage kurzer Hand verſpekulirt 
haben wollte und nach der man behördlicherſeits fortgeſetzt eifrig 
forſchte, ſcheint ein Theil geſtern in die Hände der Frankfurter 
Polizei gefallen zu ſein. Nach Aeußerungen, die der inhaftirte 
Gerloff, ein Vetter Jägers, in den verſchiedenen Verhören fallen 
ließ, hatte die Behörde Grund, anzunehmen, daß Gerloff noch 
eine größere Summe im Beſitz haben müſſe. Geſtern Mittag er⸗ 
ſchien deshalb die Polizei im Hauſe der Frau Gerloff, um da⸗ 
ſelbſt eine Hausſuchung vorzunehmen. Die Beamten trafen dort 
beim Mittagstiſch außer der Frau Gerloffs auch noch deſſen 
Mutter, die Fichardſtraße 16 wohnende Wittwe Gerloff. In der 
Wohnung Gerloffs blieb die Hausſuchung erfolglos. Dagegen 
war das Benehmen der Mutter Gerloffs jo ängſtlich und auffallend, 
daß der anweſende Polizeikommiſſar Meyer ſofort eine Haus⸗ 
ſuchung in deren Wohnung anordnete und ſich dieſerhalb mit 
der Wittwe Gerloff dahin begab. Die Unterſuchung des erſten 
Zimmers ergab Nichts. Inzwiſchen war aber die Tochter der 
Frau Gerloff, eine 25jährige Clavierlehrerin, nach Hauſe ge⸗ 
kommen. Sie bemerkte jofort, daß im Hauſe etwas nicht richtig 


ſei, kümmerte ſich aber nicht darum, ſondern ging direkt in das 
Cloſet. Ihr Verbleiben daſelbſt währte ſo lange, daß es dem Po⸗ 
lizeibeamten auffiel. Er nahm ſofort eine Unterſuchung dort 
vor, als das Mädchen endlich herausgekommen war und fand 
dabei auf dem Waſſer ſchwimmend Theile von zerriſſenen Bank⸗ 
noten. Ein herbeigerufener Inſtallateur riß das Cloſet ausein⸗ 
ander und förderte dadurch eine größere Anzahl zerriſſener Tau⸗ 
ſendmarkſcheine zu Tage. Das Mädchen hat nachher zugeſtanden, 
daß ſie ſtets eine größere Summe bei ſich getragen und verſucht 
hat, ſie nach dem Zerreißen in das Cloſet verſchwinden zu laſſen. 
Die Wohnung wurde dann weiter durchſucht, wobei ſich in den 
Kellerräumen ein weiterer Beſtand an Kaſſenſcheinen vorfand. 
Eine heute Morgen wieder vorgenommene Hausſuchung hatte kein 
Ergebniß. Mutter und Tochter wurden ſofort verhaftet und in 
das Unterſuchungsgefängniß abgeführt. Die Wohnung iſt poli⸗ 
2 verfiegelt und der Schlüſſel dem Hausherrn übergeben 
worden. 

Nach Pfingſten wird der Kultusminiſter Informa⸗ 
tionsreiſen nach den Provinzen Pommern und Poſen 
unternehmen. 

Die Schulreform in Preußen. Der ſogen. Sie⸗ 
bener-Ausſchuß für die Berathung der Reform des höheren 
Schulweſens hat ſeine Arbeiten beendet; ſeine Mitglieder, ebenſo 
auch der Kultusminiſter Boſſe, waren für Donnerſtag Abend 
„zu einem Glaſe Bier“ vom Kaiſer nach der Pfaueninſel einge⸗ 
laden, ebenſo mehrere Miniſterialräthe. 

Ausland. 

Frankreich. Präſident Carnot hat den Beſuch des 
auf der Durchreiſe in Paris eingetroffenen Königs Oskar von 
Schweden empfangen und erwidert. Der König ſpeiſt im Elyſee⸗ 
Palaſte. Die — republikaniſchen — Journale ſind glücklich — 
Der Miniſterpräſident Soubet, welcher Pfingſten den Präſidenten 
Carnot begleitet, hat im Privatgeſuch erklärt, er bürge ausdrück⸗ 
lich für einen durchaus ruhigen Verlauf jener Tage. — Die 
Franzoſen ſollen die Inſel Aldabra an der Nordoſtküſte von 
Madagaskar annektirt haben. 

Großbritannien. Die Parlaments- Auflöſung 
wird in etwa zwei Wochen erwartet. Die Wahlbewegung iſt 
ſchon flott im Zuge. — Der Präſident des Oranje Freiſtaates 
hat, nach Berichten aus Kapſtadt, angeſichts der Unzufriedenheit 
in der Bevölkerung mit dem afrikaniſchen Zollverbande ſeine 
Demiſſion gegeben. — In Nordoſt⸗Afghaniſtan find neue blutige 
Erhebungen gegen die grauſame Herrſchaft des Emirs Abdurrha⸗ 
man ausgebrochen. N 

Rußland. Libau ſoll in einen Kriegshafen umgewandelt 
werden, — ſo plant die ruſſiſche Regierung und wie die ruſſiſchen 
Blätter bereits vor langer Zeit wiſſen wollten, beſteht das 
Projekt, den baltiſchen Hafen zu einem zweiten Kronſtadt zu 
geſtalten. Das officiöſe Blatt des Marineminiſteriums, der 
„Kronſchtaski Wjeſtnik“, kennzeichnete die Abſichten der Marine⸗ 
verwaltung dahin, daß dereinſt der größte Theil der ruſſiſchen 
Hochſeeflotte aus Kronſtadt nach Libau übergeführt werden müßte, 
weil die Flotte dort viel freier und ausgreifender operiren könne 
und nicht wie in Kronſtadt der Eisblockade ausgeſetzt ſei. Um 
die Flotte aber in Libau höher zu ſtellen, müſſe die Stadt durch 
einen Kranz von Forts zu einer Land» und Seefeſtung erſten 
Ranges umgewandelt werden, müſſe ferner ein Kanal von 
10 bis 12 Kilometern in das Land hineingegraben werden, der 
den Kriegsſchiffen geſtatte, ihre Ausbeſſerungen ungefährdet durch 
die Geſchoſſe der modernen Rieſengeſchütze zu bewerkſtelligen. Bis 
dieſe weittragenden Pläne zur Ausführung gelangen, wird wohl 
noch mancher Tropfen ins Meer und mancher Rubel in die 
Taſchen der Hafenbau⸗Ingenieure fließen, aber gearbeitet wird 
bereits in Libau. — Erſt jetzt wird bekannt, welches Heldenſtück 
die ſamariſche Gouvernementslandſchaft im December v. J. aus⸗ 
geführt hat. Das Gouvernementslandſchaftsamt hatte einen 
ſtatiſtiſchen Bericht angefertigt, in welchem die Nothlage des 
Gouvernements ziffermäßig dargeſtellt war und mitgetheilt wurde, 
daß bereits 142 000 Pferde, 92 000 Kühe, 817000 Schafe und 
faſt alle Schweine im Gouvernement in Folge der Mißerndte 
umgekommen und in vielen Kreiſen zwei Drittel der Wieder⸗ 
ausſaat zu Grunde gegangen war. Damit nun aber dieſer 
Stand der Dinge nicht öffentlich bekannt werde, verfügte die 
ſamariſche Gouvernementslandſchaft ganz einfach, den Bericht 
ihres eigenen Landſchaftsamtes, der nebenbei bemerkt vom 
Chef des Gouvernements für den Druck genehmigt war, zu 
vernichten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Ungarn liegen jetzt die Ergebniſſe 
des Zonentarifs auf den Staatsbahnen im Jahre 1891 
vor. Die Leitung der ungariſchen Staatsbahnen hat einen Aus⸗ 
weis über die in den Jahren 1890 und 1891 auf den ſämmt⸗ 
lichen Linien der Staatsbahnen beförderten Perſonen und der 
bezüglichen Einnahmen, einſchließlich der Transportſteuer und 
der ſtaatlichen Stempelgebühr aufgeſtellt. Daraus ergiebt ſich 
bei nahezu gleicher Bahnlänge in beiden Jahren (1890 5812 Km. 
und 1891 5829 Km), daß 1891 mehr befördert 1 844 066 Per: 
jonen, nämlich 19 739 440 gegen 17895 374 1890. Das Mehr 
an Einnahmen belief ſich auf 1048640 Gulden, nämlich 
13 529 423 G. gegen 12 480 783 G. 1890. Die ausgezeichnete 
Wirkung des Zonentariſs oder beſſer geſagt, die mit dem Zonen⸗ 
tarif eingetretene Ermäßigung der Fahrpreiſe iſt alſo eine 
dauernde. Die Steigerung von 1890 bis zu 1891 beläuft ſich 
auf 8½ Prozent, während die preußiſchen Staatsbahnen in den 
beſten Jahren wohl keine höhere als 5 prozent. Einnahmeſteige⸗ 
rung im Perſonenverkehr aufzuweiſen haben. Die Hauptſteige⸗ 
rung fällt in Ungarn auch jetzt wieder auf den Nachverkehr und 
die letzte Zone, die ſog. Fernzone, in welcher über 225 Km. hin⸗ 
aus nur noch ein Fahrpreis erhoben wird. — Aus Lemburg 
berichtet die „Voſſ. Zig.“: Der Hotelbeſitzer Kondzielski in Pod⸗ 
woloczyska wurde unter dem Vorwande der Ablegung einer Zeu⸗ 
genſchaft in Gerichtsſachen nach Kiew gelockt und dortſelbſt ſo⸗ 
fort, angeblich wegen Spionage zu Gunſten Oeſterreichs, verhaftet. 
In der Wohnung des Verhafteten in Podwoloczyska, alſo auf 
öſterreichiſchem Boden, wurde gleichzeitig ein Einbruch unter⸗ 
nommen. Unbekannte Thäter entwendeten ſämmtliche Brief⸗ 
ſchaften und Schriftſtücke, Baargeld und Schmuckſachen wurden 
unberührt gelaſſen. 
Interpellation hierüber einbringen. 


Afrika. Emin Baia befindet ſich augenblicklich in 
Bukoba am Viktoria⸗See. Sein Augenleiden macht ihm fortge⸗ 
ſetzt ſehr viel zu ſchaffen. Arabiſche Sklavenhändler ſollen das 
ganze Gebiet zwiſchen Tabora⸗Udſchidſchi verwüſtet haben, um 
die von Deutſchland daſelbſt geplante Errichtung eines neuen 
deutſchen Poſtens zu verhindern. Die Araber ſollen erbittert 


Ver Polenklub wird im Parlament eine 


ſein, weil von deutſcher Seite die belgiſchen Antiſklaverei⸗Expe 

ditionen erfolgreich unterſtützt find. Üdſchidſchi liegt am Tanga: 

nkaſee und die Bekämpfung des dort noch mäßig wuchernden 

| Stlavenhandels iſt ver ausgeſprochene Zweck der Wißmannſchen 
Dampfer Expedition. i 


Provinzial Nachrichten. 


„ Gulmjee, 2. Juni Reich war die von den land wirth. 
ſchaftlichen Vereinen Culm, Culmſee, Thorn, Brieſen, Schönſee, 
Kokotzko, Gurske, Podwitz⸗Lunau und Liſſewo veranſtaltete Grup⸗ 
penſchau beſchickt. Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Ge⸗ 
flügel waren in großen Mengen ausgeſtellt, allgemeines Intereſſe 
rief die vieljeitige Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen hervor. Die Ausſtellung wurde von Herrn Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen eröffnet, in das von dem Redner aus⸗ 
gebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Förderer der 
Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handwerks wurde jubelnd 
eingeſtimmt. Herr Oberpräſident v. Goßler nebſt Gemahlin traf 
in Begleitung des Herrn Landraths Krahmer Mittags, von 
Thorn kommend, auf dem Ausſtellungsplatze ein und wurde vom 
Comitee in warmer Weiſe empfangen. — Der Ausftellungsplag 
war von der Zuckerfabrik koſtenlos hergegeben und vom Comitee 
ſinnreich geſchmückt. Für Erfriſchungen war beſtens Sorge ge⸗ 
tragen. Reich war das Leben auf dem Ausſtellungsplatze, günſtige 
Witterung kam den Unternehmern zu ſtatten. Die Prüfungs⸗ 
richter hatten bei der Menge des Gebotenen einen recht ſchweren 
Stand. Es erhielten für Pferde die bronzene Staatsmebaille: 
Hölzel⸗Kunzendorf, die eiſerne: v. Boltenſtern⸗Battlewo; die ſilberne 
Medaille: Bremer ⸗Zegartowitz, Kappis⸗Skompe; die bronzene: 
Boltenſtern, Livonius⸗Brunau, Leiſer⸗Neuſkompe, Knels⸗Schöneich; 
Prämien von 300 und 50 Mk. erhielt Klein⸗Dubielno, 200 Mk. 
Leiſer, 100 Mk. Fenski⸗Kokotzko, je 50 Mk. Livonius, Schnickel⸗ 
Neuſkompe, Lionberger⸗Kl. Czyſte, Wegner⸗Oſtaszewo, Pick⸗Königl. 
Neudorf. Für Rinder erhielten die eiſerne Staatsmedaille: 
Bremer⸗Zegartowitz; filberne Medaille: Livonius⸗Brunau; bron⸗ 
zene Medaille: Hölzel⸗Kunzendorf, Bremer und Wegner; Diplome 
erhielten: Livonius, Hölzel, Meyer zu Bexten⸗Griewe; Achilles⸗ 
Dombrowken erhielt 300 und 100 Mk., Kowalski⸗Dubielno 100 
und 50 Mk, Heck⸗Dombrowken, Richter⸗Schöneich, Biezer⸗Kl. Czyſte 
je 150 Mk., Motzner⸗Skompe und Müller⸗Skompe erhielten Di⸗ 
plome. Für Schafe erhielten: Boltenſtern⸗Battlewo die ſilberne, 
Vogel⸗Nielub die bronzene Medaille, Salomon. Hohenhauſen ein 
Diplom. Für Schweine erhielten Dominium Glauchau, Salomons 
Hohenhauſen die ſilberne und bronzene Medaille. Für Maſchinen, 
landw. Gebrauchsartikel, Sämereien und künſtl. Düngerſtoffe ꝛc. 
erhielten Eckardt⸗-Bromberg, Beermann⸗Bromberg, Born und 
Schütze⸗Thorn, Drewitz⸗Thorn, Birgau⸗Culmſee, Guſtav Meyer⸗ 
Thorn, Sakotowski⸗Poſen, Werner ⸗Culmſee, Witte⸗Niemezik, 
Hozakowski⸗Thorn, Lengner und Illgner⸗Thorn Diplome. Für 
Gänſe erhielt Boltenftern-Battlewo eine ſilberne Medaille. Für 
Hühner erhielten Dominum Wichorſee und Lazarus⸗Culm Di- 
plome. Für Tauben erhielt Lazarus Culm ein Diplom. 

— Grandenz, 2. Juni. Vor ungefähr drei Wochen wurde 
der Kanonier Dreier vom 2. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment vom Schieß⸗ 
platze Gruppe aus mit mehreren Beſtellungen nach Graudenz 
geſchickt, von wo er nicht mehr zurückkam. Die Beſtellungen hatte 
er alle beſorgt, ſodaß eine Fahnenflucht nicht anzunehmen war. 
Alle Nachforſchungen blieben erfolglos; am vergangenen Dienſtag 
wurde das Waſſer des Teiches an der Michlauer Trift durch 
Wäſcheſpülen bewegt und der Leichnam des vermißten Kanoniers 
kam zum Vorſchein. Vermuthlich iſt er auf dem Rückwege aus⸗ 
geglitten und den ſteilen Abhang heruntergefallen und ertrunken. 

— Stuhm, 1. Juni. Während der Eigenthümer Malitzki 
aus Honigsfelde ſich dieſer Tage auf dem Felde befand, nahm 
ſein 19 jähriger Sohn die Flinte des Vaters in die Hand. Ein 
17jähriger Sohn eines Beſitzers aus Dubiel, der ſich zum Beſuch 
in der M.'ſchen Behauſung befand, ließ ſich das Gewehr, das 
die jungen Leute für ungeladen hielten, ebenfalls geben und 
legte es auf den 15jährigen Sohn des Beſitzers M. an. Der 
Schuß ging los und die Schrotkörner zerſchmetterten einen Fuß 
des Knaben. f N 

— Marienwerder, 2. Juni Von einem eigenthümlichen 
Unfalle wurde der Fuhrmann K. betroffen. Dieſer ließ ſich mit 
jeinem mit ungelöſchtem Kalk beladenen Wagen bei Kurzebrad 
über die Weichſel ſetzen. Während nun die vor ihm ſtehenden 
Paſſagiere die Fähre verließen, rollte ſein Wagen rückwärts her⸗ 
unter und wurde ſammt den zwei Pferden von den Wellen ver⸗ 
ſchlungen. Der ſich im Waſſer löſchende Kalk machte einen 
Rettungsverſuch unmöglich. i 

— Konitz, 2. Juni. Rechtsanwalt Hunrath in Schlochau 
wurde von der hieſigen Strafkammer wegen Herausforderung 
des Amtsrichters Herrn Chmielewski daſelbſt zum Zweikampf mit 
tödtlichen Waffen zu drei Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 

— Königsberg, 1 Juni. Als Anerkennung für einen dem 
Chef des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. (2, 
Oſtpr.) Nr. 3, dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, überreichten 
Militärmarſch hat der Erzherzog Herrn Muſikmeiſter Tuch durch 
den Commandeur des genannten Regiments eine koſtbare Brillant⸗ 
Nadel überreichen laſſen. — Eine Kraftprobe, wie fie bisher ge- 
wiß noch nicht geſehen, wird auf der Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft durch ein Paar Ochſen, 
Breitenburger Raſſe, eines im Kreiſe Pr. Eylau ſeßhaften Nitter- 
gutsbeſitzers vorgeführt werden. Die mächtigen Thiere find im 
Stande, die gewaltige Laſt von 50 Pfund eine weite Strecke 
zu ziehen. Schon dreimal ſind mit den Thieren Verſuche ange⸗ 
ſtellt. Sie waren an einen mit großen 1 8 völlig bela⸗ 
denen Wagen geſpannt, an den mittels eiſerner Ketten noch eine 
ſchwer belaſtete Chauſſeewalze angeſchloſſen gewejen iſt. 


Jocales. 
Tborn, den 3. Juni 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſialender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 4. 1491. Stephanus, Biſchof von Culm entſcheidet den 
Streit zwiſchen dem Rathe und dem Probſte der 

St. Georgenkirche. f b 
„ 1. 1601. Der Woiwode von Culm, Dzialinski ſpricht auf 


dem Landtage zu Neumark die Acht über die 
Stadt Thorn; dieſelbe blieb glücklicherweiſe obne 
Wirkung. 


— Graf von Alvensleben auf Oſtrometzko iſt an Stelle des 
Rittergutsbeſitzers Herrn Linke⸗Zelgnow von den Großgrundbeſitzern in 
den Kreistag gewählt worden. * 


7 Perſonalie. Der Amtsvorſteber, Herzogl. Domänenpächter 


Neuſchild⸗Neu⸗Grabia iſt auf 14 Tage verreiſt und wird derſelbe durch 
den Oberförſter Laſchke⸗Wudeck vertreten. 
— Buchdruckertag. 


werden am 18-, 19. und 20. Juni in Breslau tagen. Am Sonntag den 


19. Juni findet die ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Buch ⸗ 


druckervereins ſtatt, auf deren Tagesordnung u. A. die Begründung einer 
Unterſtützungskaſſe für arbeitsloſe Buchdruckergehilfen auf der Reife und 
am Orte ftebt. Tags darauf wird die diesjährige Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung der Deut ſchen Buchdrucker Berufsgenoſſenſchaft abgehalten 
werden. Dieſelbe wird ſich außer mit den Wahlen mit einer Reviſion 


des Gefahrentarifs und der Penſionirung der Genoſſenſchaftsbeamten 


beſchäſtigen. 

„ Buchhändlertag. Die 12. Hauptverſammlung des Kreis⸗ 
vereins Oſt⸗ und Weſtpr. Buchhändler findet Sonntag den 19. d. Mts. 
in Allenſtein ſtatt. 

? Beamten - Verein. Der Vorſtand des Thorner Beamtenvereins 
bat beſchloſſen bis auf Weiteres allwöchentlich Donnerſtag Abends einen 
Familienabend in Tivoli einzuführen. Derſelbe ſoll den Zweck haben, 


die Geſelligkeit zu pflegen und die Erhaltung und weitere Entwickelung 


des Vereins zu fördern. Die Mitglieder und deren Angehörige werden 


durch zahlreiches Erſcheinen an dieſen Familienabenden viel zur Geſellig-⸗ 


keit und Förderung des Vereins beitragen. 

— Kirchliches. In der Altſtädt. evang. Kirche beginnen wieder 
vom 1. Pfingſtſeiertage ab, die Frübgottesdienſte und zwar nicht wie 
früher um 7½, ſondern um 8 Ubr Morgens. 


— Die Offenlegung der Kirchenſtener⸗Heberollen betreſſend 


bat der Kultusminiſter der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge angeordnet, die 
Kirchenvorſtände darauf binzuweiſen, daß die Offenlegung der Kirchenſteuer⸗ 
Heberollen den Steuerpflichtigen nur die Beſugniß giebt, von der eigenen 
Veranlagung Kenntniß zu nehmen, und die Kirchenvorſtände mit Rück⸗ 
ſicht auf die den Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes zu 
Grunde liegenden Abſichten dafür Sorge zu tragen haben, daß Perſonen, 
welche die Heberollen einſeben wollen, zunächſt ſich nötbigenſalls über ibre 
Identität ausweiſen und demnächſt nur von dem ihre eigene Veran⸗ 
lagung betreffenden Inbalt der Heberolle Kenntniß erbalten. 

D Das 13. Brovinzial-Sängerfeft findet wie bekannt in dieſem 
Jabre am 2., 3. und 4. Juli in Culm ſtatt. Die bezüglichen Benach 
richtigungen ſeitens des in Culm gebildeten Feſtausſchuſſes ſind an die 
Bundesvereine bereits abgeſandt. Eine große Theilnahme wird dieſem 
Feſte ſeitens der Bewohner von Culm entgegengebracht. Die außer⸗ 
ordentlich ſchöne Lage der Stadt mit den herrlichen Anlagen, die großen 
Feſträume des neuen Schützenhauſes begünftigen die Abbaltung des 
Feſtes ungemein. Die s Feſtausſchüſſe haben folgendes vorläufiges 
Programm für das Feſt entworfen: um Sonnabend den 2. Juli, von 
1 Uhr Mittags ab, Empfang der Säfte, Yusgabe der Feſtzeichen und 
Wobnungskarten im Schützenhauſe. Unterbringung der Fabnen im 
Rathhauſe und Abends Concert und Liedervorträge. — Am Sonntag 
den 3. Juli, Morgens 5 Uhr Weckruf, 8 Uhr Ausmarſch nach dem 
Schweizerhaus an der Weichſel, um 10 Uhr Rückmarſch, um 11 Uhr 
Sängertag, um 12 Uhr Generalprobe, Nachmittags Feſtzug und Haupt⸗ 
concert im Exerzierhauſe, Abends 8 Uhr gemeinſames Abendeſſen, nachber 
Concert x. — Montag den 4. Jult, 9 Ubr früh, Ausmarſch nach der 
Parowe, Begleitung der abreiſenden Gäſte. Aenderungen dieſes Pro⸗ 
grammes ſind indeſſen noch vorbebalten. Der Bund beſtebt z. Z. aus 
32 Vereinen in folgenden Städten bezw. Ortſchaften: Bromberg (7), 
Okollo, Schneidemühl (3), Thorn (8), Inowrazlaw, Strasburg, Kruſch⸗ 
witz, Dt. Krone, Schwetz, Freyſtadt, Bartſchin, Krone a. B., Briefen, 
Schubin, Exin, Znin, Nakel (2), Labiſchin, Schwetzer Höhe, Culm (7), 
Podgorz, Kolmar. Die Geſammtzabl der Mitglieder beträgt 763. — 
Die Graudenzer Liedertafel fol beſchloſſen haben an dem Feſte tbeil⸗ 
zunehmen 

— Eine Zuſammenkunſt der polniſchen Sänger Weſt⸗ 
preuftend wird am 10. Juni d. J. gleichzeitig mit einer Verſammlung 
der Abgeordneten polniſcher Gewerbevereine in Culm ſtattfinden. Es 
haben ihre Betbeiligung bereits zugeſagt die polniſchen Geſangvereine 
zu Graudenz, Culm, Schwetz, Brieſen, Stuhm und Szezodrowo. 

77 Staats ſtipendinm. Das für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder beſtimmte Staatöftipendium zum Beſuche der Kgl. techniſchen 
Hochſchule zu Berlin wird am 1. October d. J. wieder verfügbar. Es 
werden daher ſolche junge Leute im Alter von wenigftens 17 bis höchſtens 
27 Jabren, welche ſich dem Gewerbeſtande widmen und ſich um das 
Regie rungsſtipendium bewerben wollen, augefordert, ſich ſpäteſtens bis 
zum 15. Auauſt d. J. bei dem Herrn Regierunaspräſidenten zu melden. 

＋Mechaniſche Pflafterramme. Nach einer Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gegen Ende März d. J. wurde die Anſchaffung einer 
mechaniſchen Pflaſterramme beſchloſſen und iſt dieſelbe nunmehr ange⸗ 
ſchafft worden. Diefeibe keſtet 450 Mk. und bat ein Gewicht von 13 
Centnern. Zur Bedienung derſelben find a Mann nothwendig. von 
denen nur einer mit der Handbabung vertraut zu fein braucht. Im 
Kreiſe Marienwerder ſind bereits zwei im Gebrauch und baben 
ſich dieſelben vorzüglich bewährt. Die Leiſtungsfäbigkeit ſchwankt 
je nach Beſchaffendeit des Pflaſters zwiſchen 600 — 1200 Qu. Meter, im 
Durch ſchnitt alſo 900 Qu.⸗Meter. — wenn man bedenkt, daß mit einer 
Handramme 4 Mann durchſchnittlich nur 100 Qu.⸗Meter abrammen, 
welche einen Tagelohn von ca. 9 Mk. erhalten, welche Erſparniſſe er- 
wachſen dadurch dem Kreile in Folge Beſchaffung der mechaniſchen 
Ramme. Die Koſten der Abrammung mit der letzteren belaufen ſich 
pro Qu. Meter auf 1 Pfg., während dieſer mit der Handramme 
auf 10 fg. zu ſtehen kommt, ſomit eine Erſparniß von 9 Pfg. pro 
Qu.⸗Meter eintritt. Augenblicklich iſt die mech. Ramme auf der Cbauſſee⸗ 
ſtrecke zwiſchen Oſtaszewo und Culmſee im Betriebe. Die Unterhaltungs- 
toſten derſelben ſind unbedeutend. 


— Nach der Gaz. Torunska iſt die Anzabl der Polen, welche 
im mittleren und weſtlichen Deutſchland leben, eine ſehr beträchtliche; 
fo find in Berlin ungeſäbr 40 000 Polen anſäſſig, alſo etwa fo viele als 
in der Stadt Poſen; dieſelben haben dort 35 Vereine, 2 polnische 
Zeitungen und 2 polniſche Privatſchulen. In der Umgegend von 
Magdeburg, Halberſtadt, Eisleben, Mansfeld, Hale, Bitterfeld und 
Leipzig leben ea. 60 000 Polen, welche beim Ackerbau, insbeſondere dem 
Rübenbau, beim Bergbau und in den dazu gebörigen Hütten beſchäftigt 
find; fie pflegen in zablreichen Vereinen ihre Sprache und Sitten, und 
zeitweiſe werden ihnen auch polniſche Predigten gehalten. In Eisleben 
find beim Bergbau jo viele polniiche Arbeiter beſchäftigt, daß für dies 
ſelben früher ſogar eine polniſche Bergmanns- Zeitung erſchien. Noch 
größer iſt die Amabl der Polen in den großen induſtriellen Centren der 
Rheinprovinz und Weſtfalen; in Eſſen, Steele, Wattenſcheid, Bochum 
Dortmund, ferner im Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen leben ca, 
120000 Polen, für welche in Bochum eine beſondere polniſche Zeitung, 
der „Wiarus Polski,“ erſcheint, mit welcher auch eine polniſche Buch⸗ 
handlung verbunden iſt. In den Provinzen Sachſen, Hannover, Weſt⸗ 
falen und in der Rheinprovinz find daher an vielen Gerichten polniſche 
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Dolmetſcher, in Weſtfalen und der Rbeinprovinz an den Volksſchulen 
auch viele polniſche Lehrer angeſtellt, welche bekanntlich im vorigen 
Jabrzebnt in ziemlich bedeutender Anzahl aus den öſtlichen Provinzen 
dorthin verſetzt worden find. 

0 Die Pfingfiferien haben beute in den biefigen Schulen be⸗ 
gonnen. 


i 
U 
Die Inſpizirung nahm der Herr Brigadegeneral im Beisein der Herren 
Regimentscommandeure vom 21. und 61. Regiment ab. 
| r Die Beſchaffung des ſ. 3 vom Kreistage genehmigten Des» 
infections-Apparats iſt nunmebr erfolgt und wird derſelbe in nächſter 
Zeit im Krankenhauſe zu Culhmſee Aufſtellung finden. Dieſer von 
t ſanitärer Seite fo ſehr empfohlene Apparat iſt transportabel und kann 
bei etwa ausbrechenden Epidemien in den umliegenden Ortſchaſten mit 
Leichtigkeit dahin befördert werden. 
! — Eine Schutzwaffe für Brieftauben. Um Brieftauben vor 
Habichten und anderen Raubvögeln zu ſchützen, bat ein Florentiner 
Sportfreund, Carlo Andrein, eine kleine Pfeife conſtruirt, die unter 
den Flügeln der Taube mit einem Faden befeſtigt, beim Fliegen durch 
den Luftzug zum Tönen gebracht wird und ſolchergeſtalt den Vogel auf 
| feiner Luftreiſe vor den Angriffen der durch den Lärm erſchreckten 
Stößer bebütet. Zahlreiche mit der ſelbſtthätigen Alarmofeife „be- 
| waffnete* Thiere haben bereits in Italien lange Fahrten ungefährdet 
zurückgelegt. Das Gewicht der Pfeife beträgt noch nicht 2 Gramm, 
ſie behindert deshalb der Flug den Tauben nicht. 
O Koſtenlos werden bis zum 30. Juni d. J. bei der bieſigen 
| Reichsbankſtelle die Interimsſcheine der 3 pCt. Reichsanleibe und der 
3 p&t preuß. Konſols von 1892 gegen definitive Stücke umgetauſcht. 
| = Um vielfachen Irrthümern zu begegnen, wollen wir ber 
merken, daß das Reichsgeſetz betr. die Unterſtützung von Familien der 
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften vom 10. Mai 1892 erſt 
mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tritt. Unterſtützungen nach Maßgabe 
dieſes Geſetzes werden auch rückſichtlich ſolcher Friedensübungen ge⸗ 
währt, welche ganz oder theilweiſe in der Zeit vom 1. April 1892 bis 
zum 1. Juli 1892 ſtattgefunden haben. 

Drewenz⸗Grücke bei Blotterie. Das Profekt dieſer Io lang⸗ 
erſehnten Brücke für die Drewenz-Bewohner hat die landespolizeiliche 
Genehmigung erhalten und wird boffentlich der Kreistag die Koſten zu 
derſelben bewilligen und dadurch dem großen Bedihfnig Abhilfe 
ſchaffen. 

— Die Bienenzüchter machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich 
jetzt die Raupe der Wachsmotte einſpinnt. Vornebmlich geſchiebt dieſes 
in den Riſſen der Bodenbretter und an den unteren Kanten der Strob⸗ 
körbe. Bei einiger Aufmertſamkeit find die feinen weißen Geſpinſte 
leicht auffindbar und können vernichtet werden. 

() Auf dem heutigen Wochenmarkt waren fo reiche Bufubren, 
daß ein Theil der ländlichen Fuhrwerke in der Culmer⸗Straße unter- 
gebracht werden mußte. Dort ſpielte ſich gegen 9 Uhr Vormittags eine 
unliebſame Scene ab. Ein Fuhrwerksbeſitzer fand keine Unterkunft, es 
kam zu Schimpfworten, eine Schlägerei wäre unvermeidlich geweſen, 
wenn nicht rechtzeitig ein Polizeibeamter eingeſchritten wäre. 

— Holztraunsport auf der Weichſel am 2. Juni. 
durch Schwarzball 5 ZTraften 2098 kief. Rundvolz, 


K. Helberg 
987 kief. Bretter 
| und Mauerlatten, 7248 kief. Sleeper, 9608 kief. einf Schwellen, 201 
eich Plancons, 1428 eich. einf. und Doppelſchwellen, — F. Bengſch 
durch Schwarzball 420 Rundweißbuchen, — C. A. Muth durch Schwarz- 
ball 1077 kief. Mauerlatten, 495 kief. Sleeper, 445 kief. einf. Schwellen, 
— F. Sack durch Tornow 4 Traften 683 kief. Rundbölzer, 282 kief. 
Mauerlatten; 98 einf. kief. Schwellen, 338 Tannen⸗Rundhölzer, 105 eich. 
Planeons, 66 eich. eins. und Doppelſchwellen, 1097 Rundelſen, 298 Rund⸗ 
eſchen, 97 Rundrüſtern, 46 Rundbirken, — L. Jewerin durch Holekaner 
9 Traften 5811 kief. Rundbölzer, 187 kief. Mauerlatten, 288 eichene 
Plancons, — J. G. Block durch Schlickeiſer 4 Traften 2440 kief. Rund” 
hölzer. 

— Von der Weichſel. Eingetroffen auf der Bergfahrt Dampfer 
„Weichſel“ mit Ladung und einem Kahn im Schlepptau, auf der 
Tyalfahrt Dampfer „Alice“ gleichfalls mit Ladung und einem Kahn im 
Schlepptau. 

— Pfundunterſchlagung. Von einem bieſigen Kaufmann wurde 
einem umhertreibenden Burſchen eine Corallenkette abgenommen, über 
deren rechtmäßigen Beſitz ſich der betreffende 
vermochte. 
niedergelegt. 

— Zwangsverſteigerung fand beute Vormittag auf dem Raib⸗ 
bausbofe über das dem vor kurzer Zeit als des Pferdediebſtahls gefäng ⸗ 
lich eingezogenen und vorbeftraften Pferdehändlers Kusezynski gen. 
Moſes, beſchlagnahmte Pferd, Sielenzeug und Wagen ſtatt. Das Pferd, 
brauner Wallach, brachte inel. Zaumzeug 151 Mk. 25 Pf. Sielenzeug 
9 Mk. und der Wagen 17 Mk. 

— Gefunden in Droſchke Nr. 41 eine Brille. 

— Polizeibericht. Arretirt wurden 4 Perſonen. 


nicht auszuwe iſen 
Die Kette iſt in der Annahme als gefunden bei der Polizei 


() Ueber die Schulverhältniſſe auf Mocker wird uns berich⸗ 
tet, daß das neue Schulgebäude, deſſen Bau Herrn Maurermeiſter 
Anders übertragen iſt, zum 1. Juli fertig geſtellt fein und kurze Zeit 
darauf bezogen werden wird. Es wird nunmebr beabſichtigt ein ein⸗ 
kaches Schulſyſtem einzuführen und zwar ſollen die evangeliſchen und 
katholiſchen Knaben getrennt von den Mädchen unterrichtet werden. 

x Vodgorz. Lieferung der Arzueimittel. — Vom Kreisausſchuß 
iſt dem pract. Arzt, Dr. Horſt in Podgorz die Lieferung der Arznei⸗ 
mittel aus ſeiner Hausapotheke an Mitglieder der gemeinſamen Ge⸗ 
meindekranten⸗Verſicherung des Kreiſes Thorn übertragen worden. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 3. Juni. Nach einem Urtheil der Strafkammer zu 
Berlin im Prozeß Polke, wurde derſelbe freigeſprochen, die Koſten der 
Staatstaſſe auferlegt. 

Ahlwardt iſt verhaftet. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Dresden, 2. Juni. Die Amtshauptmannſchaft hat den ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitator Maler Adolf Schaefer, öſterreichiſchen Unter⸗ 
than, aus dem ſächſiſchen Landesgebiet ausgewieſen. 

Ro m, 2. Juni. Die Garibaldi ⸗ Jahresfeier verläuft äußerſt 
glänzend; in Caprera find bereits zahlreiche Gäſte eingetroffen. Sio⸗ 
litti hält die Hauptrede. Der König, die Kammer, der Senat und 
ſämmtliche Städte Italiens find offiziell vertreten. 

Lemberg, 2. Juni. Die Stadt Ulanoco in Galizien iſt theil⸗ 
weiſe niedergebrannt. Das Elend iſt entſetzlich, da die Bevölkerung 
meiſt arm nur mit geringen Beträgen verſichert iſt. 

Budapeit, 2. Juni. Wie hier verlautet, ſoll gelegentlich des 
Krönungsfeſtes den Nachkommen Julius Andraſſys ſowie dem Oberſt⸗ 


0 Die Uebung des Landwehrbataillons hat heute ihr Ende erreicht. 


hofmeiſter Graf Geza Szapary die Fürſtenwürde und dem früheren 
Miniſterpräſidenten Koloman⸗Tisza die Grafenwürde verliehen werden. 


Briefkaflen. 

— Abonnent in Podgorz. Sie werden wohl Ihre Wette ver⸗ 
loren haben, denn nach einem Urtheil des Reichsgerichts IV. Strafſe⸗ 
nats, vom 9. Februar 1892 begeht ein Arbeitgeber, welcher feinen Ar- 
beitern zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Einrechnung der Transportkoſten 
und ſonſtigen Auslagen, ſowie der beim Einzelverkauf ſich ergebenden 
Verluſte an der Quantität Waaren, Getränke ꝛc. überläßt, in Preußen 
durch die Nichtanzeige dieſes Gewerbes keine Gewerbeſteuer-Kontravention. 


rr // ˙ ˙wjqàAqm· . —w . e 2 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn; den 3. t 8 


0,47 über Null. 


Warſchau, den 1. Juni 0,99 über „ 

Sum; den 18. M mie 

Brahemünde, den 2. Juni 290 „ 
Brahe. 

Bromberg, 1. Juninmiun 55222 


—— — ..... —UK—b—B——B——— — 
Eigene Wetter -Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 4. Juni: Vorwiegend 
wolkiges Wetter mit Regen und Gewitterneigung bei mäßigen, 
ne Winden. Etwas Abkühlung. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 31. Mai. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Wetter heiß 


Weizen febr geringes Geſchäft unverändert 116/17 pfd bunt 200/201 
M. I18/120pfd. hell 202 04 M. 123 20pfd. bell 208/10 M 
126/27 pfo. bell 212/18 M. feiner über Notiz 

Roggen unverändert 112/14pfd 191/93 M. 115/116pfd. 194/195 M. 

Gerſte obne Handel 

afer 149/53 M. 

Wicken 112114 M. 


Thorner Warktpreiſe 


am 3. Juni 1892. 


Für die Schriftlifung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
_ — —— — — — 


niedr. 
Benennung. N 


M. P. 

Stroh (Richt) 100 Kilo 4-4 50 
Hr er BE BER ers > 5 5016 — 
ET ee . 50 Kilo | 2 |60| 2 | 89 
Rindfleiſch von der Keule „ I Kilo 120 1 60 
" Bautieild:. BEE = 111 20 
ef ee : 3 112110 
r ee 7 EEE 5 121120 
Geräucherter Spec 5 1 /70| ı | 80 
u a er . ĩð „ 11601170 
Futte FTP Pr e 
Dee rn Eee 9 1 50 190 
le Soo, 
Wehe ee 7 3 —14 50 
le...... 86 1 Kilo 160 2 — 
Breſſen a ee, RL OT Te * 0 60 0 80 
r 5 0 601 0 70 
„ ER RUFEN 85 0 801 — 
Schleie 1 f 4 5 = 0 90 1 | 20 
Hechte . — 0 801 — 
r A =: 0 1160 
e ee 85 0 30 0 40 
Milch 9 3 1 Liter o 10012 


Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und mit 
dann beſchick!; auch viele Fleiſcher flelten ihre Waaren zum Berfauf. 
Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeuanifie des Gartenbaues 
und der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 20 Pig. pro Pfund, Mobr⸗ 
rüben 10 Pfg. pro Bundchen, Radieschen 10 Vie. pro 4 Bundchen, 
Salat 10 Big. pro 5 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pfg. pro 3 Bundchen, 
Spinat 5 Pfg. pro Pfund, Spargel 50-60 Pfa. pro Pfund, Kohlrabi 
70—80 Pfg. pro Mandel, Gurken 40-50 Pfg. pro Stück, Stachelbeeren 
25 Pfg. pro Pfund: Hühner alte pro Paar 2 Mk., junge pro Paar 
1,60 Mk., Tauben 60 70 Pig pro Paar, Enten 2,—3 Mk. pro Paar, 
jänſe 2 Ml. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zander 40-50 Pig. 
pro Pfund, Karauſchen 35 — 40 Pfg. pro Pfund. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. Junt. 
der Fondsbörſe: feſt. 


18. 6 32. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 214,55 ı 214,3 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,50 | 214,— 

Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe. 100,90 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſolnss 106.80 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,70 67,40 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe © 66,10 | 66,20 
Weſtpreußiſche 3 proc PBiandbrieie . 96,30 96,10 
Disconto Commandit Antheile . 196,70 | 495,40 
Defterr. Creditactien. ; . 172,40 | 172,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 171,10 171,10 
Weisen: Juni 187,— | 188,60 
Juli⸗Auguſtt 186,50 | 186,75 

loco in New⸗Vork 98,¾ 98, 

Noggen: loco . ER > . x 192,-- | 192,— 
Sn 193,20 | 192,70 

Jun uli!!! 191,20 | 191,70 

Juli Auguf , 177,50 178.— 

Rüböl: Jun: N — — 52.70 
Sept.⸗Oetb. . . 53,— 58,20 

Spirltnd: Ser loge 5680 | 57,40 
zoer 0... : 37,30 | 38,— 

70er Juni⸗Juli ; 36,70 86,70 

70er Auguſt⸗Sepv t. 38,— 38,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Die Malz Geſundbeuts-Cpocolade, deren Erfinder Johann Hoff, 
Berlin, Rene Wilhelmſtr. 1 iſt, iſt ein ebenſo leicht denten wie 
wohlſchmeckendes Präparat und bat ſich als tägliches Nährmittel ſowobl 
wie als Medikament bei ſchwachen Verdauungsorganen vortrefflich be⸗ 
währt. Wiederholt iſt dieſelbe auf ihren ſanitätiſchen Gedalt geprüft 
worden und ergab das fpecielle Refums, daß fie frei von Minerals 
lubſtanzen, unverfälſcht und nabrbaft ift und gerade Deshalb von den 
Aerzten als vorzügliches Diätmittel verordnet wird. Ebenſo erfreut die 
Jovann Hofſſſche Eiſenmalz-Cbocolade ſich der größten Beliebtheit. 
Dieſes vorzügliche Product einer gewandten Technik — ſo lautet das 
Urtbeil des Profeſſors Dr. Gießmeyer in München — hat das ſchwierige 
Problem gelöſt, ein konzentrirtes Nabrungsmittel von bobem Stidftoff- 
gehalt und Nährwerth darzuſtellen, welches in flüffiger Form genoſſen, auf 
die Nerven anregend wirkt, die Kräfte wiederherſtellt und durch feinen 
Eiſengebalt direct zur Blutbildung beiträgt. Es 1 daher dieſe Be⸗ 
reicherung des Arzneiſchatzes als eine böchſt glückliche Errungenſchaft bes 
grüßt werden, welcher durch die durchaus befriedigenden Reſultate ſeit 
lange ſchon der Stempel der Vorzüglichteit aufgedrückt iſt. 


Beſchluß. TEEN Te Tr Der Anflug nad 
3 85 * 92 will, 112 7% Ottlotschin 
F Geſchäftseröffnung. ame, 12 MR 


Kaufmanns Leopold Carl Fenske 
in Thorn beantragt worden iſt, wird 
zur Sicherung der Vermögensmaſſe dem⸗ 
ſelben jede Veräußerung, Verpfändung 
und Entfernung von Beſtandtheilen der 
Maſſe hiermit unterſagt. 

Thorn, den 2. Juni 1892. 


Walter Lambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 

Sehreibwaaren. 
=Contobücher,= , 


ſtraße Nr. 2 eine 


7 
Bau⸗ Kunſt⸗ und Reparatur⸗Glaſerei 2 
* 
27 


Nachmittags pünktlich 4 Uhr 


vom 


Stadt. Hahnhof 


* 
2 
2 Zeige ganz ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte Bache 
9 


eingerichtet habe. 


* Bilder: und Spiegel⸗Eincahmungen werden geſchmack⸗ 
voll und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


; Um gütigen Zuſpruch bittet 
Königliches Amtsgericht. 
1 I 2 25 E. Reichel, Gla er mſtr. 5 


2 
Zwangsverſteigerung. he ae een en" ® Winkler’s Hotel 


Sonnabend, d. 4. Juni er., Billiger wie in jeder anderen hiesigen Collecte. J Mittagstisch von 12—3 Ahr. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des frü⸗ Genehmigt durch Allerhöchste Ziehung am 14. September cr. Reichhaltige 

Ordre Sr. Majestät des Kaisers. der 87 Frühstücks- u. Abendkarte 
2 


aus ſtatt. 


* 


Victoria-Garten. 
F. 0. Platow’s 


Universal-Ausstellung 
Kunst und Wissenschaft. 


„Breisgefrönt” auf der 
„Aegintha - Ausſtellung“ 
Berlin ar 5 1892. 
Täg geöffnet 
Vorm. 9 Uhr bis A den. 
Entrée 40 Pf. Catalog 10 Pf. 

Billets à 25 Pf. ſind vor⸗ 
her in den mit Placat belegten 


heren Gaſtwirthwirths Albert Macz- 
klewiez zu Kl. Mocker folgende B. Weseler grossen 14. Marienburger zu ſehr mäßigen Preifen. 
Münchener und Schönbuſcher 


e Fe Geld-Lotterie. Pferde- Lotterie genen 


rei Tiſche, zwei Holzbänke, 
ein Repoſitorium mit drei Zieh Zn Marienb ar ——— 
5 5 ehung am 22. Jun zu Marienburg. NN TO DN 
rag 8 Erin 5 eee Hauptgewinne: Meine neu reunovirte 
Regal, ein Faß mit Krahn - 9| 1 Kur pnatin mit e, Kegelbahn DE 


und Unterſatz, eine Blitz⸗ Gewinne: I Halbwagen mit 2 Pferden 


Schiebladen u. Aufſatz, zwei 


Iom ee nee re FFs | Kabriolet mit 2,Pforden ei Kegeljchiebern || Handlungen zu haben. 
ehlkaſten, verſchied. Gläſer EE agdwagen m erden 5 5 
a NE == 2 Coupé mit I Pferde Bahl w nn nn 
u. M. m. en 7300 — 730 „ I Parkwagen mit 2 Ponies A 5 ’ . 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 2 » „ 5000 — 10000 „ „ and: ansKunte Dohafoni früher Putsehbach’s Reſtaurant, { It 
re 15 2000 = 18000 „ es Reit-und Wagenpferee Eulmer-Boritadt. liegerſechlanſtalt. 
Thorn, en 3. unt . 10 5 5 1000 — 10 1 in Summa 5 EL j 
Meyer, 3 bespannte Eqnipagen — at Wiener Café in Mocker. 
* A. Thom.) 300 „ „ 100 — 30000 90 Reit- und Wagenpferde. J Ur Maler . Er 5 1 Trukas 
er BER 40 = 25000 » | "]0 gewinne & Mark 100 -— 1000 Werth ra große 
r Tun ne FE OR EL Nr — u x 9 
Zwangsverſteigerung. — ——.— 30 _— 30.000 500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und Große 


Sonnabend, d. 4. Juni er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Jacob 
Nachtigall in Stewken 
eine Britſchke, ein großes 
zweithüriges Kleiderſpind u. 
einen langen Wandſpiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 3. Juni 1892. 


Uolksfefl. 


CONCERT 
von der Capelle des Fuß Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Scheibenſtände, Blumen⸗ und 
Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 


2888 Gewinne 342 300 Mark. 1790 Gewinne, bestehend in Luxus- und 
Loose à 3,10 Mk., Porto u. Liste en A te = Makulaturbogen 
30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg.] Loose à 1,10 Mk. empfiehlt und bei Abnahme von 10 Kilo à 20 Pf. 
extra) empfiehlt und versendet versendet FR in der 
die Expedition die Expedition Erpedition der „Chorner Zeitung.“ 


der Thorner Zeitung. der Thorner Zeitung. 
— —-—¼ . nen name wem ver Macne, Anker!“ 
Gicht. u. n 
Jeidenden jet hiermit der echte 


3 Metall- und Holzsärge 
* tuchüberzogene, in großer Auswahl, 


Kut 


K. 


Bartelt, ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken Pain ⸗Expeller 
Gerichtsvollzieher. Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei . Bram 1 Tombola. 


vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 


eee 2 
Eisſchräußtel Ausichtens Thorn, 


ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(& 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 


Kinderwagen! ver Lauber 
Eisſchränke! | Bernhard Leiser’s 


Seilerei 


Kinde rwagen! Heiligegeistsrasse 16. 
. N n faßt neuer, grauer (Tuch) 
Eisſchränkel! Anzug 


Aufſteigen eines Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Bengalische Beleuchtung des 


Gartens. 

Anfang 4 Uhr Nachmittag. 

Entrée pro Perſon 25 Pf. Mit⸗ 
glieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Die Mitglieder des 
Krieger⸗ und Landwehrvereins zahlen 
für ſich und Angehörige, wenn dieſel⸗ 


| 


Bitte in großer Nothl 


Eine greife achtbare Wittwe (Officiers⸗ 
tochter), welche an den Folgen der In⸗ 
fluenza kränkelt, deren älteſter Sohn 
Hofjäger Sr. Majeſtät Wilhelm I., In⸗ 
haber des eiſernen Kreuzes u. 6 anderer 
Orden den Strapazen von 3 Kriegen 
erlegen, der zweite Sohn, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes und 1 Ordens, ver⸗ 
ſchollen, die Tochter, Mutter von drei 
kleinen Kindern, kürzlich verſtorben, die 
82jährige ledige Schweſter ſeit 2 Jah⸗ 
ren, endlich der jüngſte Sohn, die 
einſtige Stütze, ſeit 7 Jahren ſchwer⸗ 
krank das Krankenbett hütet, appelirt 
in ihrer großen Noth an die Mild⸗ 
thätigkeit edeldenkender Menſchen. Ich 
bürge für die volle Wahrheit u. nehme 
jede Gabe mit Dank entgegen. 

einberg, Kanzleirath. 
hein Oſtpr. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor⸗ und Nachmittag Collecte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft. 
Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Weilttärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Coangel. lutkeriſche Kirche. 
Vorm. 9 Uor: 
Nachm. 5¼ Uhr: Derſelbe. 
Herr Superintendent Rehm. 

Evang. Gemeinde zu Mocker. 

Am ı. und 2. Pfingſtfeiertag. 
Vorm. 8%, Uhr: Beichte und ubenomabl 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Mocker. 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
BEE Eintritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2 Pfingstfeiertag 


NE Tivoli. 3 


Putschbach's Restaurant, 


Neue Culmer Vorstadt 


Herren⸗Anzug 
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. 8. 
Ein tüchtiger 


Kinderwagen! Steinſetzmeiſter 


oder Polier mit 4-5 Setzern 


7 Ful findet dauernde Beschaftigung. Mel: 
15 ran el dungen unter 114 A an die Erpedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


Kinderwagen! Mice «= 
Eisſchränke! [Erst Sm 


Bäckerſtraßze 6, parterre. 


DENN NTEENET 
9 Speciak - 
Luppy 8 Behandlung. 


Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, bie 
an Folgen heimlicher Krankheiten 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. luth Kirche zu Mocker, 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr Beichte. Podgorz 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. 

Nachher Abendmahl. 


Sgkule in Ottlotfdiin. 
Mittags 1 Uhr: Goltesdꝛenſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


ihre 
und Kraft wiedergegeben. 


1 Begen Einſendung von 60 Pfg. in Briefe 
arte zu beziehen (wird in Briefform vers 
* 


“Bunagulıg zH g bun Pag 


ſchloſſen überſandt) von 1 i 10 i 
5. 5 möbl. Zimmer, GCabinet und Aliſtadt. evang. Kirche. 2 
N Luppy, Hamburg, Wenpassage la. inderwa en! 1 Burſchengelaß von fofort zu verm.] Am 2. Pfingitteiertage, den 6. Juni 1892 (J. Bahl). 
III 1 1 Breiteſt II Morgens 8 Uhr: Herr Pfarr. Stachowitz. ee 
; in e raße 8, 1. Sem: 95 Usr: gen klarer Jacobi. 5 und II. Pfingstfeiertag: 
W̃ j er Beichte: 5 — 7 Pt 
E ne kle ne ohnung; Collecte für die Seidenmitfion. = Tanzkränzchen. Ta 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs, 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz, 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 


Heuflädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Borm. 94 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. : 
Vor. und Nachmittags Collecte für die 
Heidenmiſſion. 5 


Nenſtädt. evang Kirche 
Vorm. 11%/, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


@oang. lutkeriſche Rirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 

@ovang. luthieriſche Rirche. 
Nachm. ½5 Uhr: Herr Superintend. Rehm. 


Eis f chr in Be 0 für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
+ Winkler’ Hotel, 
empfiehlt Ein N bisher Vierder⸗ 
7 „von glei iethen. 
in größter Auswahl E 
und zu billigſten Preiſen G4 möblirte Zimmer mit 


Piep HIkan mn N 


Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
— den 

eee eee ee 
=—— Jede Dame 


und 2 Wohnungen ſind in meinem 
versuche Bergmann s: . 


Halt! III. Feiertag Halt! 

Den Heimkehrenden von 
Sywieta Barbara 
bietet ſich die ſchönſte Gelegenheit zum 
Abſchluß des Feſtes durch ein 
—— Tanzvergnügen. — 
Für gute Speiſen und vorzügliches 
Bier (auf Eis) iſt während der Feſttage 
beſtens Sorge getragen. Um zahlreichen 
Beſuch bittet 

Putschbach’s Restaurant 
Neue Culmer Vorstadt 
(J. Babl). 


Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 
G. Soppart. 
Ei. auch zwei gut möblirte Zimmer 


„die preisgekrönte Cröme Grolich“, Lilienmiich-Seife, billig zu verm. Culmerſtr. 28. Evang. Gemeinde zu Podgorz. nns Te 
da es Werde Nachahmungen giebt. 1 12 1 8 Borax-Gehaltes ie von Herrn Rechtsanwalt Po eyn | Vorn. 9 Uhr! Gottespieuft. Breiteſtr 23 

r Herstellung und Erhaltung eines zar- ETW 

„ sammetweichen blendend weissen bewohnte 2. Etage ift von ſofort Evang. Schul⸗ zu Holl. Grabia. y 


ift die erſte Etage per 1. October cr. 
zu vermieth A. Petersilge. 


ten > = 
fenitr. Zim. u. H. Ginterftube, getr. Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. zu vermiethen für 560 Mark. 


möbl o. unm., z. v. Coppernicusſt. 7 III II50 Pf bei: Anders & Co. S. Czechak, Culmerſtraße. 
— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Nachm 2 Uhr; Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


